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Südersee am II . Oktober 1573 ( S . 403) dargestellt , worin Cornel.
Dirkszoon  den spanischen Admiral Bossu  überwältigt ; ebenso die
Gemälde des indischen Generalgouverneurs Jan Pietersz . Koen  nebst
seiner Gattin Sara Meuten.  Ein anderes Zimmer ziert ein Bild des
Admirals Mich . Adr . de Ruiter  von Ferd . Bvl.  Außerdem wird
auf dem Rathhaus ein Becher Bossn ' s bewahrt , von dem die Familie
P . Rutgers  ein Schwert besitzt. Nicht minder zeigt man hier, wenn
bei Bädeker  keine Verwechslung untergelaufen , ein Schwert , welches
der holländische Admiral D erk dem spanischen Feldherrn 1572 in einem,
schweren Treffen abgenommen . Endlich findet man auf dem Rathhaus,
und zwar in der „ 8scrsts .ris " , ebenfalls ein altes Gemälde , welches den
„8Ia § v->r> Lossu " darstellt , darüber ein Medaillon des Grafen selbst
mit der Unterschrift : „Lossu gssluedeu . Hier boven szm körtest,
l>suslken8 llstrelvs eeu stule vuu äeu Wsssuti ^oles iugui8utisvlugli,
clie 6 ^ tsu tkros list in ' t ^g.er 1573 äeu XI . Oetober ."

XXXI.

P u r m c r e n d e.

(Die Polder Purmer , Wormer und Beemster . — Dorf Oosthuizen und der
Flecken Wormer.

Hingelchmiegt an den großen Nordkanal und zwischen drei ausge¬
trocknete Meere , ist das blühende Purmerende (Purmerend ) die
zweitjüngste Stadt Hollands . Hierzu wurde es erst 1573 durch Um¬
fassung mit Mauern erhoben, und nur Za and am geht ihm an Jugendlich¬
keit vor . Trotz seiner Lage auf dem südwestlichstenPunkte des Beemsters,
der sich von 1608 bis 1612 in einen Polder verwandelt sah, verlieh ihm
den Namen der Purmer,  dessen Trockenlegung >622 erfolgte , während
der Wormer  seine Ausschöpfung erst dem Jahre 1626 verdankte , um
nach der Ueberschwemmung von 1825 nochmals der Landwirthschaft ge¬
wonnen zu werden . Nach Ter wen wurde das Meer und das Dorf
Purmer 1410 durch Wilhelm VI . dem Kaufmann Wilh . Eggert
von Amsterdam  als Herrlichkeit abgetreten , der dem Grafeu in seiner
Verbannung große Dienste geleistet . Dieser erbaute dann sofort da¬
selbst das Schloß Purmerstein,  welches der Stadt Purmerende
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den Ursprung gab , indem das mehr östlich gelegene Dorf Purmer
durch das Wasser vernichtet ward . Ob der Verfasser damit zugleich
die Herleitung des Namens „Purmerend " aus dein Ende des Dorfes
f? urmer — Lnä ) andeuten will , dessen Erinnerung die Stadt wenig¬
stens bewahrt , weiß ich nicht ; „Dsliovs " aber berichten : „Es ist hier
ein Schloß , gebaut seit dem Jahr 14>0 , welches besessen worden ist
durch das Haus Egmont ." Genug , der Bau Purmerstcin ' s war
1413 vollendet , sehr stattlich und schön. Viel von seiner Stärke verlor
derselbe , als die drei Meere , in deren Mitte er lag , eingedeicht und
trocken gemacht wurden ; ganz abgebrochen wurde das Schloß wegen
Alterthum und Baufälligkeit 1741. — Gleiches Schicksal hatten in dem
nämlichen Jahrhundert Purmerende ' s drei Thore,  während seine
Wälle sich in liebliche Promenaden verwandelten . Inzwischen war die
Stadt , wie die „veliess " melden , schon !590 durch die Gencralstaaten
angekauft und ihrer Domäne eingereiht l.s,nnexss ) worden.

Purmerende  bietet das Ansehen einer neuen Stadt . Sein hüb¬
sches Rathhaus,  welches sehenswerthe Gemälde enthält , wurde >845
in modernem Sthl erbaut . Die reformirte Kirche  ist ein neues
Bauwerk , dem 1851 ihre baufällige Vorgängerin durch Abbruch Platz
machte. Das frühere Gotteshaus , nach Ter wen schon >355 gestiftet,
zeichnete sich durch ihre Schönheit , ihren hohen Thurm und ihre Grab¬
gewölbe aus . Namentlich hebt Aa , der die Orgel der Kirche zu den
besten Nordhollands zählt , das Denkmal Franco Riccen  s hervor,
welcher Rathsherr von Holland , Seeland und WestfrieSland war . Die
katholische Kirche,  immer noch eine der schönsten der Provinz,
konnte früher die schönste Kirche der Katholiken von ganz Niedcrland
genannt werden . — Gleich am „Amsterdamer Thor " , jetzt eine hübsche
Barriere , fällt dem Fremden das „biisu ^ e Osstduib " von I84ti in ' s
Auge. Der schöne Bau wurde lediglich aus gebackenen Steinen aufge¬
führt , selbst Leisten und Verzierungen einbegriffen , als lebendiger Zeuge,
daß man auch aus den inländischen Materialien etwas Hübsches machen
kann . Den Plan zu diesem Hospital , welches zugleich nach seiner treff¬
lichen Einrichtung mit den besten derartigen Anstalten wetteifern kann
und daher von Aa mit Recht ein „koäsbuis " genannt wird , lieferte
der mehrfach durch Preise gekrönte Stadtbaumeistcr W A. Schölten,
welcher auch den Entwurf zum Rathhaus geliefert , und beide Gebäude
entstanden unter seiner Leitung und Aufsicht.

o'
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Einen besonderen Beweis , daß Purmerende  die anderen Städte
Nordhollands an Wohlhabenheit übertrifft , gibt schon sein Straßen«
Pflaster,  welches aus glatten brabantischen Steinen (keinen ) besteht.
Auch zeugen dafür die hübschen und geschmackvollen Anlagen,  welche
sein Weichbild umgeben . Die Stadt , welche über 4,30» Bewohner zählt,
verdankt ihre Blüthe vorzüglich der Lage zwischen drei wohlhabenden
Poldern und am belebten Nordkanal , der hier eine große Schleuse l >824)
besitzt. An Industriezweigen , wozu u. a . eine Thranfiederei , eineNachen-
bauerei , eine Seilerei , sowie eine Ofcnsteinbrennerei ( OventsAelbubKerij)
gehören , wovon letztere die beste des Landes ist, fehlt es zwar nicht;
doch bilden der Handel in Käs , Vieh , Holz rc. , sowie die ansehnlichen
Märkte und der Verkehr auf dein Kanal , den jährlich viele Tausende
von Schiffen befahren , ihre Hauptlebensquelle . Von dem sog. Edamer
Käs (S . 7) kommt hier jährlich über eine Million Pfund zur Wage.
Im Jahr 1844 waren es nach Aa I,l34,l36 . Viel Käs geht besonders
nach England und Frankreich . Der Dienstagsmarkt ist vorzüglich auch
durch Viehhandcl belangreich . Um den Holzhandel der Stadt haben
sich wesentlich K. Brantjes u. Comp.  verdient gemacht, welche hier
sogar einen Holzhafen graben ließen, und so kann das junge Purmer¬
ende  getrost dem Alter entgegen blicken. * »

Von den drei ehemaligen Meeren , welche, mit großen Kosten und
Mühen trocken gelegt , die Stadt einschließen, liefert besonders der
Beemster,  der größte und fruchtbarste Polder ihrer Umgebung , den
„Loorä -RoUanäsebo Las " , welcher den berühmten Namen „Läammsr"

führt , hier aber unter dem einfachen Titel als „Lesmstsr Lass " vor¬
züglich gesucht wird . Der nordholländische Käs erhielt die Bezeichnung
„Edamer ", weil früher die Stadt Edam  den vornehmsten Käsmarkt in
Nordholland hatte , und trägt diese Benennung noch immer fort , obwohl
jetzt Alk maar , Hoorn und Purmerende  im Käshandel die Haupt¬
rolle spielen . Rund und von rother Farbe wird dieses treffliche Er-
zeugniß nicht weniger geschätzt, als der Parmesan käs.  Wie wir
S . 7 hörten , ist der Edamer  aus süßer Milch gemacht und heißt da¬
her auch „rloetvmelLsbLas " , während man den Lepdcner  aus Sauer¬
milch bereitet , der zwar natürlich auch aus der Umgebung der Musen-

*) Mehr des Wissenswertben über Stadt und Umgegend bietet G - van Sand-
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stadt stammt , aber unter der Firma „ Imxllsobe Lass " in die Welt geht
(vergl . S . 316 ff. u . 329 ) . — Aus den Gemüsgärten des Brem¬
st er ' s  wird besonders Amsterdam  versorgt ; sonst bietet der Polder
Ackerland und vorzügliche Weiden . Entlang der Wege und Grenzen
sind die Bäume  in gewisser Höhe mit einem breiten weißen Kalkring
bestrichen , eine Erscheinung , die sich auch anderwärts und fast überall
in Nordholland findet , wo an manchen Orten sogar der ganze Stamm
weiß überkalkt ist . Hinsichtlich dieser Eigenthümlichkeit , deren wir schon
S . 41 kurz gedacht , wollen , nach Aa , die Meisten , daß die Ueber-
kalkung lediglich eine Verzierung bilden solle ; Andere , daß sie zur Ab¬
haltung der Insekten diene ; ihm kommt es am Wahrscheinlichsten vor,
daß man ursprünglich allein die Bäume an den Wegen weiß gefärbt
habe , um dieselben Abends und Nachts besser sehen zu können , und daß
man später , den eigentlichen Zweck aus dem Auge verlierend , auch jene
weiß zu machen begonnen , welche auf den Werften stehen . — Bon den
Ortschaften der Gegend nennen wir Oosthuizen,  in dessen hübscher
Kreuzkirche man das prächtige Grabdenkmal des Staatsmannes Fran ^ois
van Bredehoff (Bredenhof ) aus schwarzem und weißem Marmor be¬
wundert , ein schönes Dorf mit beträchtlichem Käshandel , sowie War¬
mer,  einst noch berühmter durch seinen Zwieback , als Aarlander-
veen  mit seinem „ ^ lxbeusobs besollult " ( S . 317 ) . Einmal bestanden,
nach T er wen,  hier sogar 130 Zwiebackbäckereien , die sich indessen 1648
schon auf 100 vermindert . Diese verbrauchten jährlich für 40,000 Gul¬
den Milch und für 30,000 Gulden „ 6ost " (6lst — Bierschaum oder
Hefe ) . Der Zwieback wurde in großer Menge nach Indien und Amerika
versandt , und im Dorfe selbst waren etwa 70 Schiffer , welche denselben
mittels der gewöhnlichen amsterdamer Trabschiffe nach allen Orten des
Vaterlandes und nach Hamburg : c. brachten . Man baute einen be¬
sonderen Thurm auf dem Westende des Dorfes , welcher dazu diente,
um den Bäckern durch die Glocke anzuzeigen , wenn sie ihr Feuer an¬
zünden oder auslöschen mußten . Der Zeichenthurm ist noch vorhanden;
von den „ Lesobuitbaklrors " nicht ein einziger mehr.
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